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1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit  

 

Rahmenbedingungen des schulischen Umfelds  

Die Realschule Ratheim ist eine dreizügige Realschule, die in Hückelhoven liegt und zum 

Kreis Heinsberg gehört. Durch den historischen Hintergrund Ratheims als ehemaliges Ze-

chengebiet ist durch das Anwerben von Gastarbeitern im Bereich des Bergbaus in den 60er-

Jahren, die allgegenwärtige Schulgemeinschaft durch ausgeprägte Heterogenität gekenn-

zeichnet.  

Neben dem Katholischen und Evangelischen Religionsunterricht wird in der Realschule 

Ratheim Praktische Philosophie angeboten und zwar in allen Jahrgangsstufen, ausgenom-

men Jahrgangsstufe 7, da dies aufgrund personeller Engpässe seit einigen Jahren nicht mehr 

möglich ist. Das Unterrichtsangebot wird überwiegend von konfessionslosen Schülern so-

wie der muslimischen Schülerschaft wahrgenommen, vereinzelt auch von religiösen Min-

derheiten. Durch den hohen Migrationsanteil kommt es in den Jahrgangsstufen vermehrt 

dazu, dass zwei Praktische Philosophie-Kurse zustande kommen. In der Regel hat ein Kurs 

eine Schülerstärke von 17 bis 30 Schülern.  Welcher Unterricht besucht wird, wird von den 

Erziehungsberechtigten bei der Anmeldung entschieden. Mit Erreichen des 14. Lebensjah-

res können die Schüler im Rahmen der Religionsmündigkeit selbst entscheiden, welchen 

angebotenen Unterricht sie besuchen möchten. Ein Wechsel innerhalb der Kurse ist jeweils 

zum Halbjahr möglich und muss durch den Schüler schriftlich bei der Schulleitung bean-

tragt werden.  

Bisher gab es kein angeschafftes Lehrwerk für das Fach Praktische Philosophie. Durch das 

in Kraft treten des neuen Kernlehrplans im Jahr 2024 wird nun für das Schuljahr 2025/2026 

die angepasste Auflage des Lehrwerkes „philopraktisch 3“ des CC. Buchner Verlages für 

die Jahrgangsstufe 9 und 10 implementiert. Für die anderen Jahrgangsstufen wird mit den 

Lehrwerken „philopraktisch 1“ für die Jahrgangsstufen 5/6 gearbeitet und mit dem Lehr-

werk „philopraktisch 2“ für die Jahrgangsstufe 8. Die beiden Bände „philopraktisch 1 und 

2“ werden angeschafft sobald der Verlag diese entsprechend dem neuen Kernlehrplan über-

arbeitet hat. Bis dahin ist, wie der Verlag selbst auf seiner Internetseite konstatiert, ein Wei-

terarbeiten unter Einhaltung des neuen Kernlehrplans mit den bisherigen Lehrwerken mög-

lich. Das Fach wird in der Regel einmal wöchentlich im Doppelstundenprinzip als neunzig-

minütige Unterrichtseinheit unterrichtet. 

Da an der Realschule Ratheim das Lehrerraumprinzip praktiziert wird, kommen die Schüler 

zum jeweiligen Unterrichtsraum der unterrichtenden Lehrkraft. Im Zuge einer ausgeprägten 

Modernisierung sowie Digitalisierung der Realschule Ratheim in den vergangenen Jahren, 

verfügt nahezu jeder Lehrerraum über ein Prowise-Board und einem Internetzugang in 

Glasfasergeschwindigkeit. Für Internetrecherchen oder das Erstellen von mediengestützten 

Präsentationen können entsprechende Laptopwagen von der Lehrkraft für die Unterrichts-

stunden ausgeliehen werden.  
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Zurzeit wird das Fach Praktische Philosophie von zwei Lehrkräften mit Fakultas unterrich-

tet. In der Regel werden bis zu zwei weitere Lehrkräfte für dieses Fach eingeteilt, die fach-

fremd unterrichten.  

Unter Rückbezug auf das Schulprogramm hat sich die Fachschaft Philosophie besonders 

zum Ziel gesetzt die Werteerziehung zu fördern und die Schülerschaft im Bereich der ge-

genseitigen Akzeptanz und Toleranz zu fördern. Hinzu kommt, dass das Fach Praktische 

Philosophie den Anspruch einer Erziehung zur Mündigkeit erhebt, indem die Schülerschaft 

zu kritischem Denken befähigt werden soll, um Sachverhalte kontrovers zu reflektieren und 

argumentbasiert eigenständige Urteile zu fällen und entsprechend einer konstruktiven 

Streitkultur persönliche Standpunkte respektvoll vertreten zu können.  

Um einen respektvollen Diskurs zu fördern wird in den Jahrgangsstufen 9/10 das Konzept 

des „Respektraums“ umgesetzt. In diesem diskutiert die Schülerschaft unter Einhaltung zu-

vor festgelegter Gesprächsregeln und Abläufe vielfältige Thesen.   

Hierzu ist und bleibt weiterhin die Förderung der deutschen Sprache, insbesondere in Aus-

prägung der Bildungssprache, unerlässlich, weshalb das Konzept „Deutsch in allen Fä-

chern“ insbesondere im Philosophieunterricht zur Anwendung kommt, denn trotz seiner 

Medienvielfalt bleibt der Philosophieunterricht überwiegend textbasiert.  

Um ein Textverständnis der verschiedenen Textgattungen und insbesondere der diversen 

philosophischen Fachbegriffe zu gewährleisten, ist das Fach Praktische Philosophie auf 

Konzepte des Sprachsensiblen Unterrichts angewiesen, wie beispielsweise dem Modell des 

Scaffoldings.  

 

Funktionsinhaber in der Fachgruppe:  

Fachkonferenzvorsitz: RS 

Stellvertretung: UM 

Verantwortlich für Inhalte des Faches auf der Homepage: RS 

Verantwortlich für die Implementierung des Projekts „Respektraum“: RS  

Ansprechpartner für die Umsetzung sprachsensiblen Philosophieunterrichts: RS 
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Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule  

Durch die Themenvielfalt im Fach Praktische Philosophie ist ein fächerübergreifendes Ar-

beiten gegeben, insbesondere mit den Fächern Politik/Wirtschaft (Recht und Gerechtigkeit; 

Utopien und ihre politische Funktion, Ökonomie vs. Ökologie), Geschichte (z.B. Aristote-

les als Lehrer Alexander des Großen), Biologie (Tiere als Mit-Lebewesen, Umgang mit der 

Natur), Physik (Wissenschaft und Verantwortung) und Deutsch (Erarbeitung verschiedener 

Textgattungen), so dass das Fach Praktische Philosophie in den einzelnen Fächern zu einer 

Vertiefung und Verknüpfung von Wissensinhalten beitragen kann, was sich wiederum zu-

träglich auf die angestrebte Erziehung zur Mündigkeit auswirkt. Durch die ausgeprägte Ar-

beit mit verschiedenen Textgattungen und das Erlernen von für den Philosophieunterricht 

typischen Textprodukten, wie dem Essay, unterstützt das Fach Praktische Philosophie maß-

geblich die schulische Initiative der Realschule Ratheim zur Förderung der deutschen Spra-

che, wie sie zum Beispiel im jährlichen Projekt „Deutsch kickt“ durchgeführt wird. 

Darüber hinaus werden im Fach Praktische Philosophie insbesondere folgende Werte ver-

mittelt, die im Einklang zum schulischen Konzept der Wertevermittlung stehen:  

• Erziehung zur Mündigkeit  

• Förderung der (Selbst-)Reflexion  

• Befähigung zum kritischen Denken  

• Respekt, Akzeptanz und Toleranz im Umgang mit kultureller und religiöser Vielfalt  

• Kontroverse Debattenkultur  

• Medienprodukte in Teamarbeit erstellen und wertgeschätzt Vortragen  

Die dargestellten Werte unterstützen zusätzlich in besonderer Weise, die Demokratie- und Par-

tizipationsfähigkeit, wie sie in anderen Geisteswissenschaften, insbesondere im Politik- und 

Geschichtsunterricht vermittelt werden oder im Wahlpflichtfach Sozialwissenschaften. 
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2. Entscheidungen zum Unterricht   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

Themenzuteilung im Fach Praktische Philosophie für die Erprobungsstufe 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Inhaltsfeld Themenschwerpunkt 

(KLP 2024) 

Dazugehöriges Thema im 

PP-Buch  

„philopraktisch 1“ 

Jgst.  

(Thema) 

Inhaltsfeld 1 „Das 

Selbst“ 

Person und Persön-

lichkeit  

Ich und mein Leben (S.8-

28) 

5 

(1) 

Inhaltsfeld 2 „Zwi-

schenmenschliche Be-

ziehungen“ 

Beziehungen und Mit-

einander 

Umgang mit Konflikten 

(S.62-78) 

5 

(2) 

Inhaltsfeld 5 

„Gegenwart und Zu-

kunft“ 

Nachhaltig lernen und 

leben 

Leben von und mit der Na-

tur (S.156-172) 

5 

(3) 

Inhaltsfeld 3  

„Verantwortung“ 

Mensch und Natur Tiere als Mit-Lebewesen 

(S.174-192)  

5 

(4) 

Inhaltsfeld 3  

„Verantwortung“ 

Wahrheit, Wahrhaf-

tigkeit und Lüge 

Wahrhaftigkeit und Lüge  

(S.80-98) 

6 

(1) 

Inhaltsfeld 7 

„Menschliche Erkennt-

nis“ 

Wahrnehmung und 

Täuschung  

„Schön“ und „hässlich“  

(S.214-230) 

6 

(2) 

Inhaltsfeld 4 

„Strukturen des Zu-

sammenlebens“ 

Gerechtigkeit Regeln und Gesetze 

(S.118-136) 

6 

(3) 

Inhaltsfeld 6  

„Sinnsuche und Le-

bensentwürfe“ 

Leben und Grenzer-

fahrungen  

Leben und Feste in den un-

terschiedlichen Religionen  

(S.250-266) 

6 

(4) 
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Themenzuteilung für die Jahrgangsstufen 7 und 8 im Fach Praktische Philosophie  

 

Inhaltsfeld Themenschwer-

punkt (KLP 2024) 

Dazugehöriges Thema im 

PP-Buch  

„philopraktisch 2“ 

Jgst.  

(Thema) 

Inhaltsfeld 1 „Das 

Selbst“ 

Vernunft und Gefühl Gefühl und Verstand  

(S.8-24) 

7 

(1) 

Inhaltsfeld 3  

„Verantwortung“ 

Wertekonflikte  Lust und Pflicht  

(S.82-98) 

7 

(2) 

Inhaltsfeld 5 

„Gegenwart und Zu-

kunft“ 

Nachhaltige  

Entwicklung  

Technik – Nutzen und Ri-

siko  

7 

(3) 

Inhaltsfeld 6  

„Sinnsuche und Le-

bensentwürfe“ 

Lebensgestaltung  Glück und Sinn des Lebens  

(S.228-244) 

7 

(4) 

Inhaltsfeld 7 

„Menschliche Erkennt-

nis“ 

Realität und Virtuali-

tät  

Virtualität und Schein  

(S.210-226) 

8 

(1) 

Inhaltsfeld 4  

„Strukturen des Zu-

sammenlebens“ 

Recht und Gerechtig-

keit  

Recht und Gerechtigkeit  

(S.118-136) 

8 

(2) 

Inhaltsfeld 5 

„Gegenwart und Zu-

kunft“ 

Utopien und ihre po-

litische Funktion  

Utopien und ihre politische 

Funktion  

(S.138-154) 

8 

(3) 

Inhaltsfeld 2 „Zwi-

schenmenschliche Be-

ziehungen“ 

Gemeinschaft als 

Herausforderung 

Ethische Grundsätze in Re-

ligionen  

(S.246-262) 

8 

(4) 

 

Hier erfolgt die Themenzuteilung bisher gemäß dem noch nicht überarbeiteten Band von „phi-

lopraktisch 2“. Die Themen sind so ausgewählt, dass sie trotz dessen dem neuen KLP Philoso-

phie von 2024 entsprechen. Eine Anpassung erfolgt sobald der überarbeitete Band von „phi-

lopraktisch 2“ im CC. Buchner-Verlag erscheint.  
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Themenzuteilung für die Jahrgangsstufen 9 und 10 im Fach Praktische Philosophie  

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

Inhaltsfeld Themenschwerpunkt 

(KLP 2024) 

Dazugehöriges Thema im 

PP-Buch  

„philopraktisch 3“ 

Jgst.  

(Thema) 

Inhaltsfeld 1 „Das 

Selbst“ 

Entwürfe des Selbst Lebensträume und berufli-

che Perspektiven (S.26-

42).  

9 

(1) 

Inhaltsfeld 3  

„Verantwortung“ 

Freiheit und Verant-

wortung  

Wertekonflikte – Gewissen 

und Verantwortung (S.100-

114) 

9 

(2) 

Inhaltsfeld 4 

„Strukturen des Zu-

sammenlebens“ 

Partizipation und Ver-

antwortung 

Leben in einer pluralen 

Welt (S.64-80) 

9 

(3) 

Inhaltsfeld 5 

„Gegenwart und Zu-

kunft“ 

Friedenskonzepte Vom Krieg zum Frieden 

(S.156-172) 

9 

(4) 

Inhaltsfeld 7 

„Menschliche Er-

kenntnis“ 

Vorurteil, Urteil, Wis-

sen  

Vorurteil, Urteil, Wissen 

(S.82-98) 

10 

(1) 

Inhaltsfeld 1 „Das 

Selbst“ 

Entwürfe des Selbst Lebensentwürfe im Span-

nungsfeld von Freiheit und 

Unfreiheit 

10 

(2) 

Inhaltsfeld 6  

„Verantwortung“ 

Grenzerfahrungen Krisen und Grenzerfahrun-

gen (S.174-190)  

10 

(3) 

Inhaltsfeld 6  

„Sinnsuche und Le-

bensentwürfe“ 

Lebensgestaltung  Religionen, Weltanschau-

ungen und Lebenskonzepte 

(S.192-212) 

10 

(4) 
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2.2 Konkretisierung verbindlicher Unterrichtsvorhaben  

 

 

Jahrgangsstufe 9 

Unterrichtsvorhaben I:  

Lebensträume und berufliche Perspektiven  

 

 Inhaltsfeld 1: Das Selbst  

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• diskutieren Lebensrealität, Lebensträume und berufliche Perspektiven. 

• untersuchen den Zusammenhang zwischen Persönlichkeit, Geschlechtlichkeit und 

Rollen in der Gesellschaft. 

 

Urteilskompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler 

• erörtern die Rolle des Selbst für Entwicklung und Selbst-Entwurf. 

• erörtern unterschiedliche Phasen und Entscheidungen im Entwicklungsprozess in 

Bezug auf die Aspekte Anspruch, Wunsch und Wirklichkeit. 

 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 

•    Entwürfe des Selbst  

 

Zeitbedarf: ca. 10 Std. 



 

 

2.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 

 

Jahrgangsstufe 9 – Unterrichtsvorhaben I 

Lebensträume und berufliche Perspektiven  

 

Inhaltsfeld 4: Das Selbst  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler … 

Verbindliche Absprachen zu den Inhalten Verbindliche Absprachen zum Unterricht  

(mit dazugehörige allgemeine Kompetenzerwar-

tungen) 

 

• diskutieren Lebensrealität, Lebens-

träume und berufliche Perspektiven. 

• untersuchen den Zusammenhang 

zwischen Persönlichkeit, Ge-

schlechtlichkeit und Rollen in der 

Gesellschaft. 

• erörtern die Rolle des Selbst für Ent-

wicklung und Selbst-Entwurf. 

• erörtern unterschiedliche Phasen 

und Entscheidungen im Entwick-

lungsprozess in Bezug auf die As-

pekte Anspruch, Wunsch und Wirk-

lichkeit. 

 

• Müssen Menschen arbeiten?  

• Wege zum Traumjob 

• Was Arbeit mir bedeutet  

• Der Wert der Arbeit 

• Stressiger Arbeitsalltag 

• Befreiung von fremdbestimmter Ar-

beit  

• Die Zukunft der Arbeit  

• Methodenkompetenz: Eine Collage erstel-

len zum Thema „Schöne neue Arbeits-

welt?!“  

 

 

 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erstellen diskursive und präsentative Ma-

terialien mit philosophischem Gehalt (u. 

a. mithilfe von Künstlicher Intelligenz) 

(MK).  

• reflektieren Chancen und Grenzen der 

Gestaltung von Zukunft. (SK). 

Medienkompetenzen gemäß dem Medienkompetenzrahmen (MKR) 

• Die Schülerinnen und Schüler erstellen digital diskursive und präsentative Materialien mit philosophischem Gehalt (u. a. mithilfe von 

Künstlicher Intelligenz) und präsentieren die Materialien digital (MK) (MKR 1.1; 1.2; 1.3; 2.1; 2.2; 4.1; 4.3). 

Vorschläge zur Leistungsbewertung:  

-Bewertung der erstellten Collagen am Ende der Unterrichtsreihe.   



 

 

 

 

Jahrgangsstufe 9 

Unterrichtsvorhaben II:  

Wertekonflikte – Gewissen und Verantwortung  

 

 Inhaltsfeld 3: Verantwortung 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben Wertekonflikte auf individueller, sozialer sowie gesellschaftlicher 

Ebene. 

• Unterscheiden ethische Positionen. 

 

Urteilskompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler 

•  erörtern verantwortliches Handeln in der Gesellschaft und die dahinterstehenden 

Werte. 

• begründen kriteriengeleitet Werthaltungen.  

• beurteilen ethische Positionen. 

 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 

•    Freiheit und Verantwortung   

 

Zeitbedarf: ca. 10 Std. 
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2.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 

 

Jahrgangsstufe 9 – Unterrichtsvorhaben II 

Wertekonflikte – Gewissen und Verantwortung  

 

Inhaltsfeld 3: Verantwortung 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler … 

Verbindliche Absprachen zu den Inhalten Verbindliche Absprachen zum Unterricht  

(mit dazugehörige allgemeine Kompetenzerwar-

tungen) 

 

• beschreiben Wertekonflikte auf indi-

vidueller, sozialer sowie gesellschaft-

licher Ebene (SK). 

• Unterscheiden ethische Positionen 

(SK). 

• erörtern verantwortliches Handeln in 

der Gesellschaft und die dahinterste-

henden Werte (UK). 

• begründen kriteriengeleitet Werthal-

tungen (UK).  

• beurteilen ethische Positionen (UK). 

 

• Hin- und hergerissen 

• Die innere Stimme 

• Gewissensbisse und Schuldgefühle  

• Aus Freiheit folgt Verantwortung  

• Dimensionen der Verantwortung  

• Verantwortung übernehmen – sich 

engagieren  

• Methodenkompetenz: E-Book „Was tun?“ 

– Von Gewissen(sentscheidungen) und 

Verantwortung(sübernahme)  

 

 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln mithilfe heuristischer Verfah-

ren (u. a. Gedankenexperimenten, Di-

lemma-Diskussionen) philosophische Ge-

danken (MK). 

• vergleichen unterschiedliche Positionen in 

ihrem Für und Wider (MK). 

• bewerten Argumente hinsichtlich ihrer 

Tragfähigkeit unter Berücksichtigung von 

Stichhaltigkeit und Gewichtung (UK).  

Medienkompetenzen gemäß dem Medienkompetenzrahmen (MKR) 

• Die Schülerinnen und Schüler entwickeln mithilfe heuristischer Verfahren (u. a. Gedankenexperimenten, Dilemma-Diskussionen) philoso-

phische Gedanken und präsentieren sie digital (MK) (MKR 1.2; 1.3; 4.1; 4.3). 

• Die Schülerinnen und Schüler vergleichen unterschiedliche Positionen in ihrem Für und Wider, indem sie u. a. Informationsrecherchen 

digital durchführen und Suchstrategien anwenden (MK) (MKR 2.1; 2.2; 2.3). 

Vorschläge zur Leistungsbewertung:  

-Das erstellte E-Book bewerten.   



 

 

 

 

Jahrgangsstufe 9 

Unterrichtsvorhaben III:  

Leben in einer pluralen Welt  

 

 Inhaltsfeld 4: Strukturen des Zusammenlebens  

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• vergleichen die Gesellschaften zugrundeliegenden Werthaltungen kritisch. 

• beschreiben ausgewählte gesellschaftliche Probleme hinsichtlich ihrer Ursachen, 

Entwicklungen und Konsequenzen. 

• beschreiben Freiheitsrechte und deren mögliche Gefährdung. 

 

Urteilskompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler 

•  beurteilen gesellschaftliche Probleme hinsichtlich ethischer Aspekte. 

•  beurteilen Freiheitsrechte und deren mögliche Grenzen und Gefährdungen. 

 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 

 Partizipation und Verantwortung 

 

Zeitbedarf: ca. 10 Std. 

 



 

 

2.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 

 

Jahrgangsstufe 9 – Unterrichtsvorhaben III 

Leben in einer pluralen Welt  

 

Inhaltsfeld 4: Strukturen des Zusammenlebens 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler … 

Verbindliche Absprachen zu den Inhalten Verbindliche Absprachen zum Unterricht  

(mit dazugehörige allgemeine Kompetenzerwar-

tungen) 

 

• vergleichen die Gesellschaften zu-

grundeliegenden Werthaltungen kri-

tisch. 

• beschreiben ausgewählte gesell-

schaftliche Probleme hinsichtlich ih-

rer Ursachen, Entwicklungen und 

Konsequenzen. 

• beschreiben Freiheitsrechte und de-

ren mögliche Gefährdung. 

• beurteilen gesellschaftliche Prob-

leme hinsichtlich ethischer Aspekte. 

•  beurteilen Freiheitsrechte und deren 

mögliche Grenzen und Gefährdun-

gen. 

 

•  Gesellschaftliche Vielfalt  

• Wie viel Meinungsfreiheit braucht 

die pluralistische Gesellschaft?  

• Eine Gesellschaft ohne Diskriminie-

rung! 

• Multikulturalität als Herausforde-

rung 

• Es geht nicht ohne Toleranz  

• Toleranz gegenüber Intoleranten?  

• Einfühlendes Verstehen entwickeln  

• Methodenkompetenz: E-Book „Was tun?“ 

– Von Gewissen(sentscheidungen) und 

Verantwortung(sübernahme)  

 

 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern die Bedeutung von Vielfalt, un-

terschiedlichen Kulturen und religiösen 

Ausdrucksformen für das Leben in einer 

pluralen Welt (SK). 

• formulieren unter Berücksichtigung unter-

schiedlicher Perspektiven kriteriengeleitet 

eigene, argumentativ gestützte Urteile 

(UK). 

 Medienkompetenzen gemäß dem Medienkompetenzrahmen (MKR) 

• Die Schülerinnen und Schüler erläutern die Bedeutung von Vielfalt, unterschiedlichen Kulturen und religiösen Ausdrucksformen für 

das Leben in einer pluralen Welt, indem sie Informationsrecherchen bspw. digital durchführen, Informationen strukturieren und filtern 

(SK) (MKR 1.2; 1.3; 2.1; 2.2). 
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• Die Schülerinnen und Schüler formulieren unter Berücksichtigung unterschiedlicher Perspektiven kriteriengeleitet eigene, argumentativ 

gestützte Urteile, indem sie u.a. Informationsrecherchen digital durchführen, Informationen filtern und kritisch bewerten (UK) (MKR 

2.1; 2.2; 2.3; 2.4). 

Vorschläge zur Leistungsbewertung:  

-Bewertung des erstellten E-Books.   



 

 

 

 

Jahrgangsstufe 9 

Unterrichtsvorhaben IV:  

Vom Krieg zum Frieden  

 

 Inhaltsfeld 5: Gegenwart und Zukunft 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• benennen Krisenphänomene der Welt und deren Auswirkungen ins besondere auf 

Kinder und Jugendliche (Friedenskrise, ökologische Krisen). 

•  entwerfen Ideen einer friedfertigeren Welt. 

 

Urteilskompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler 

• erörtern kriteriengeleitet Konzepte von Frieden und Krieg (u. a. Pazifismus, bellum 

iustum). 

• beurteilen Chancen und Gefahren von technischen und wissenschaftlichen Entwick-

lungen. 

 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 

 Friedenskonzepte  

 

Zeitbedarf: ca. 10 Std. 
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2.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 

 

Jahrgangsstufe 9 – Unterrichtsvorhaben IV 

Vom Krieg zum Frieden  

 

Inhaltsfeld 5: Gegenwart und Zukunft   

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler … 

Verbindliche Absprachen zu den Inhalten Verbindliche Absprachen zum Unterricht  

(mit dazugehörige allgemeine Kompetenzerwar-

tungen) 

 

• benennen Krisenphänomene der Welt 

und deren Auswirkungen ins beson-

dere auf Kinder und Jugendliche 

(Friedenskrise, ökologische Krisen). 

•  entwerfen Ideen einer friedfertigeren 

Welt. 

• erörtern kriteriengeleitet Konzepte 

von Frieden und Krieg (u. a. Pazifis-

mus, bellum iustum). 

• beurteilen Chancen und Gefahren 

von technischen und wissenschaftli-

chen Entwicklungen. 

 

• Schrecken des Krieges  

• Kein Tag ohne Krieg  

• Der Preis des Krieges 

• Gibt es einen berechtigten Krieg? 

• Wie kann man Frieden herstellen? 

• Frieden im Großen und Kleinen 

•  Konfliktursachen verstehen – Frie-

densideen entwickeln  

• Methodenkompetenz: Konflikte mit Frie-

densfokus analysieren (Gruppenarbeit)   

 

 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben Erscheinungsformen und 

Probleme von Gesellschaften und Staats-

formen (SK).  

• entwickeln für die Präsentation und Dis-

kussion philosophisch dimensionierte Me-

dienprodukte (HK).  

Medienkompetenzen gemäß dem Medienkompetenzrahmen (MKR) 

• Die Schülerinnen und Schüler beschreiben Erscheinungsformen und Probleme von Gesellschaften und Staatsformen, indem sie z. B. In-

formationsrecherchen digital durchführen (SK) (MKR 1.2; 1.3; 2.1; 2.2).  

• Die Schülerinnen und Schüler entwickeln für die Präsentation und Diskussion z. B. digitale philosophisch dimensionierte Medienprodukte 

(HK) (MKR 1.1; 1.2; 1.3; 2.1; 2.2; 2.3; 2.4; 4.1; 4.2; 4.3). 

Vorschläge zur Leistungsbewertung:  

-Bewertung der Gruppenpräsentationen zu verschiedenen Konfliktanalysen z.B. (Russland – Ukraine; Israel – Hamas; Bürgerkrieg in Syrien usw.)  



 

 

 

 

Jahrgangsstufe 10 

Unterrichtsvorhaben I:  

Vorurteil, Urteil, Wissen  

 

 Inhaltsfeld 7: Menschliche Erkenntnis  

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern die Entstehung und Verbreitung von Vorurteilen. 

• entwickeln Lösungsansätze zum Abbau von Vorurteilen. 

• beschreiben mögliche Einflüsse auf Wahrnehmungs- und Erkenntnisprozesse. 

 

Urteilskompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler 

• erörtern das Verhältnis von Vorurteil, Urteil und Wissen. 

• erörtern eine mögliche Beeinflussung von Wahrnehmungs- und Erkenntnisprozes-

sen. 

 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 

Vorurteil, Urteil, Wissen  

 

Zeitbedarf: ca. 10 Std. 
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2.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 

 

Jahrgangsstufe 10 – Unterrichtsvorhaben I 

Vorurteil, Urteil, Wissen   

 

Inhaltsfeld 7: Menschliche Erkenntnis   

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler … 

Verbindliche Absprachen zu den Inhalten Verbindliche Absprachen zum Unterricht  

(mit dazugehörige allgemeine Kompetenzerwar-

tungen) 

 

• erläutern die Entstehung und Verbrei-

tung von Vorurteilen. 

• entwickeln Lösungsansätze zum Ab-

bau von Vorurteilen. 

• beschreiben mögliche Einflüsse auf 

Wahrnehmungs- und Erkenntnispro-

zesse. 

• erörtern das Verhältnis von Vorurteil, 

Urteil und Wissen. 

• erörtern eine mögliche Beeinflussung 

von Wahrnehmungs- und Erkenntnis-

prozessen. 

 

• Was weißt du eigentlich?  

• Was ist ein Vorurteil?  

• Richtig urteilen 

• Wie die Sinne uns täuschen können 

• Grenzen der Erfahrung 

• Logisch denken  

• Wege zur Erkenntnis  

Methodenkompetenz: Fiktive Interviews 

erstellen – im Interview mit Karl Popper 

und René Descartes  

 

Die Schülerinnen und Schüler 

 

• untersuchen philosophische Positionen 

(SK). 

• erschließen Kernaussagen und Grundge-

danken einfacher diskursiver und präsenta-

tiver Materialien mit philosophischem Ge-

halt (MK). 

• entwickeln mithilfe heuristischer Verfah-

ren (u. a. Gedankenexperimenten, Di-

lemma-Diskussionen) philosophische Ge-

danken (MK). 

 

Medienkompetenzen gemäß dem Medienkompetenzrahmen (MKR) 

• Die Schülerinnen und Schüler untersuchen philosophische Positionen, indem sie u. a. Informationen aus Medienangeboten filtern und 

aufbereiten sowie Informationen, Daten und Quellen erkennen und kritisch bewerten (SK) (MKR 2.2; 2.3). 

• Die Schülerinnen und Schüler entwickeln mithilfe heuristischer Verfahren (u. a. Gedankenexperimenten, Dilemma-Diskussionen) philoso-

phische Gedanken und präsentieren sie digital (MK) (MKR 1.1; 1.2; 1.3; 4.1; 4.3).  
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Vorschläge zur Leistungsbewertung:  

- Kriteriengeleitete Bewertung der fiktiven Interviews.  

 

 



 

 

 

 

Jahrgangsstufe 10 

Unterrichtsvorhaben II:  

Lebensentwürfe im Spannungsfeld von Freiheit und Unfreiheit  

 

 Inhaltsfeld 1: Das Selbst   

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• diskutieren verschiedene Lebensentwürfe im Spannungsfeld von Freiheit und Un-

freiheit. 

 

Urteilskompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler 

• bewerten die vielfältigen Rollen im Prozess des Selbst-Entwurfs sowie deren Chan-

cen und Grenzen. 

 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 

Entwürfe des Selbst  

 

Zeitbedarf: ca. 10 Std. 
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2.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 

 

Jahrgangsstufe 10 – Unterrichtsvorhaben II 

Lebensentwürfe im Spannungsfeld von Freiheit und Unfreiheit  

Inhaltsfeld 1: Das Selbst   

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler … 

Verbindliche Absprachen zu den Inhalten Verbindliche Absprachen zum Unterricht  

(mit dazugehörige allgemeine Kompetenzerwar-

tungen) 

• diskutieren verschiedene Lebensent-

würfe im Spannungsfeld von Freiheit 

und Unfreiheit. 

• bewerten die vielfältigen Rollen im 

Prozess des Selbst-Entwurfs sowie 

deren Chancen und Grenzen. 

 

• Äußerlich frei – innerlich frei? 

• Freier Wille, freies Handeln 

• Freiheit von…-Freiheit zu… 

• Ist das wirklich Freiheit?  

• Freiheit – gar nicht so einfach  

• Grenzen der Freiheit?  

• Persönliche Freiheitsrechte auf dem 

Prüfstand 

• Methodenkompetenz: Philosophische Be-

griffe auf literarische Texte anwenden  

 

 

Die Schülerinnen und Schüler 

• bestimmen philosophische Begriffe mit-

hilfe definitorischer Verfahren (MK). 

• entwickeln zunehmend eigenständig ver-

antwortbare Handlungsperspektiven (HK). 

 Medienkompetenzen gemäß dem Medienkompetenzrahmen (MKR) 

• Die Schülerinnen und Schüler bestimmen philosophische Begriffe mithilfe definitorischer Verfahren, indem sie Informationen aus Medi-

enangeboten filtern, strukturieren, aufbereiten und kritisch bewerten (MK) (MKR 2.2; 2.3).  

• Die Schülerinnen und Schüler entwickeln zunehmend eigenständig verantwortbare Handlungsperspektiven, indem sie u. a. Informations-

kritik üben, Kommunikations- und Kooperationsprozesse reflektieren, ethische Grundsätze und gesellschaftliche Normen beachten (HK) 

(MKR 2.4; 3.3; 3.4). 

Vorschläge zur Leistungsbewertung:  

- Lernzielkontrolle zu den Fachbegriffen: Positive und negative Freiheit, Willensfreiheit, Handlungsfreiheit, Determinismus usw. 

 

 

 



 

 

 

 

Jahrgangsstufe 10 

Unterrichtsvorhaben III:  

Krisen und Grenzerfahrungen  

 

 Inhaltsfeld 6: Verantwortung   

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen unterschiedliche Lebensentwürfe und verschiedene Möglichkeiten des Um-

gangs mit Grenzerfahrungen dar. 

• erläutern Handlungen zugrundeliegende Werte im Kontext von Grenzerfahrungen. 

 

Urteilskompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler 

• bewerten die Bedeutsamkeit unterschiedlicher Grenzerfahrungen (u. a. Krankheit, 

Tod) für das eigene und für menschliches Leben all gemein. 

• erörtern kriteriengeleitet Fragen hinsichtlich Ursprung und Grenzen des Lebens. 

 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 

Grenzerfahrungen   

 

Zeitbedarf: ca. 10 Std. 
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2.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 

 

Jahrgangsstufe 10 – Unterrichtsvorhaben III 

Krisen und Grenzerfahrungen  

Inhaltsfeld 6: Verantwortung   

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler … 

Verbindliche Absprachen zu den Inhalten Verbindliche Absprachen zum Unterricht  

(mit dazugehörige allgemeine Kompetenzerwar-

tungen) 

• stellen unterschiedliche Lebensent-

würfe und verschiedene Möglichkei-

ten des Umgangs mit Grenzerfahrun-

gen dar. 

• erläutern Handlungen zugrundelie-

gende Werte im Kontext von Gren-

zerfahrungen. 

• bewerten die Bedeutsamkeit unter-

schiedlicher Grenzerfahrungen (u. a. 

Krankheit, Tod) für das eigene und 

für menschliches Leben all gemein. 

• erörtern kriteriengeleitet Fragen hin-

sichtlich Ursprung und Grenzen des 

Lebens. 

 

•  „Ich krieg die Krise!“ 

• Wie Krisen verlaufen können 

• Wenn es das Leben nicht gut meint  

• Dienstags bei Morrie 

• In Würde sterben 

• Trauer und Schmerz 

• Haltungen gegenüber dem Tod  

• Methodenkompetenz:  

Den Beitrag eines Films (Ferdinand von 

Schirach „Gott“) zum philosophischen 

Diskurs beurteilen  

 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln Ideen zur Lösung philosophi-

scher Problemstellungen (SK). 

• erläutern Grundprobleme moralischen Ur-

teilens und Handelns (SK). 

• vergleichen unterschiedliche Positionen in 

ihrem Für und Wider (MK). 

• formulieren unter Berücksichtigung unter-

schiedlicher Perspektiven kriteriengeleitet 

eigene, argumentativ gestützte Urteile 

(UK). 

Medienkompetenzen gemäß dem Medienkompetenzrahmen (MKR) 

• Die Schülerinnen und Schüler erläutern Grundprobleme moralischen Urteilens und Handelns und präsentieren diese digital (SK) (MKR 

1.1; 1.2; 1.3; 2.1; 2.2; 4.1; 4.3). 

• Die Schülerinnen und Schüler vergleichen unterschiedliche Positionen in ihrem Für und Wider, indem sie u. a. Informationsrecherchen 

digital durchführen und Suchstrategien anwenden (MK) (MKR 2.1; 2.2; 2.3). 
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• Die Schülerinnen und Schüler formulieren unter Berücksichtigung unterschiedlicher Perspektiven kriteriengeleitet eigene, argumentativ 

gestützte Urteile, indem sie u. a. Informationsrecherchen digital durchführen, Informationen filtern und kritisch bewerten (UK) (MKR 2.1; 

2.2; 2.3; 2.4). 

Vorschläge zur Leistungsbewertung:  

- Essay zur Fragestellung, ob Sterbehilfe moralisch als richtig oder falsch erachtet wird mit Rückbezug auf die im Film dargestellten Positionen. 

 



 

 

 

 

Jahrgangsstufe 10 

Unterrichtsvorhaben IV:  

Religionen, Weltanschauungen und Lebenskonzepte  

 

 Inhaltsfeld 6: Verantwortung   

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• vergleichen Konzepte der Lebensgestaltung (u. a. Eudaimonie, Religiosität) 

• beschreiben Verhalten und Handlungen mit Bezug auf unterschied liche Lebenswei-

sen und Weltanschauungen. 

• untersuchen das Verhältnis von Vernunft und Glaube. 

 

Urteilskompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler 

• beurteilen die Überzeugungskraft unterschiedlicher Weltanschauungen und philoso-

phischer Konzepte (Religionen, Aufklärung). 

• erläutern die Relevanz philosophischer Konzepte und religiöser Glaubensaussagen 

für das eigene Leben und die gesellschaftliche Wirklichkeit. 

 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 

Lebensentwürfe und Sinnsuche   

 

Zeitbedarf: ca. 10 Std. 
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2.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 

 

Jahrgangsstufe 10 – Unterrichtsvorhaben IV 

Religionen, Weltanschauungen und 

Inhaltsfeld 6: Verantwortung   

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler … 

Verbindliche Absprachen zu den Inhalten Verbindliche Absprachen zum Unterricht  

(mit dazugehörige allgemeine Kompetenzerwar-

tungen) 

• vergleichen Konzepte der Lebensge-

staltung (u. a. Eudaimonie, Religiosi-

tät) 

• beschreiben Verhalten und Handlun-

gen mit Bezug auf unterschiedliche 

Lebensweisen und Weltanschauun-

gen. 

• untersuchen das Verhältnis von Ver-

nunft und Glaube. 

• beurteilen die Überzeugungskraft un-

terschiedlicher Weltanschauungen 

und philosophischer Konzepte (Reli-

gionen, Aufklärung). 

• erläutern die Relevanz philosophi-

scher Konzepte und religiöser Glau-

bensaussagen für das eigene Leben 

und die gesellschaftliche Wirklich-

keit. 

•  Das Bedürfnis nach Orientierung  

• Die Welt als Schöpfung Gottes 

• Die Erde – Mittelpunkt des Alls 

• Streit der Menschen- und Weltbilder 

• Zur Frage, ob es einen Gott gibt 

• Ist es vernünftig, an Gott zu glauben? 

• Leben ohne Gott 

• Die Bedeutung von Religion heute 

• Über Religion im Gespräch bleiben  

• Methodenkompetenz: Ein sokratisches Ge-

spräch führen  

 

 

Die Schülerinnen und Schüler 

• bewerten die Überzeugungskraft philoso-

phischer und religiöser Ansätze in Bezug 

auf das jeweilige philosophische Problem 

(UK). 

• vertreten ihre eigene Position unter Einbe-

zug der Lebenssituation und Perspektive 

anderer Menschen (HK). 

• entwickeln für die Präsentation und Dis-

kussion philosophisch dimensionierte Me-

dienprodukte (HK). 

Medienkompetenzen gemäß dem Medienkompetenzrahmen (MKR) 

• Die Schülerinnen und Schüler bewerten die Überzeugungskraft philosophischer und religiöser Ansätze in Bezug auf das jeweilige philoso-

phische Problem, indem sie u. a. Informationen, Daten und ihre Quellen sowie dahinterstehende Strategien und Absichten erkennen und 

kritisch bewerten (UK) (MKR 2.3).  
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• Die Schülerinnen und Schüler vertreten ihre eigene Position unter Einbezug der Lebenssituation sowie Perspektive anderer Menschen und 

unter Berücksichtigung der Kommunikations- und Kooperationsprozesse sowie kulturellen gesellschaftlichen Normen (HK) (MKR 3.3). 

• Die Schülerinnen und Schüler entwickeln für die Präsentation und Diskussion u. a. digitale philosophisch dimensionierte Medienprodukte 

(HK) (MKR 1.1; 1.2; 1.3; 2.1; 2.2; 2.3; 2.4; 4.1; 4.2; 4.3). 

Vorschläge zur Leistungsbewertung: 

 - Bewertung von Gruppenpräsentationen zu verschiedenen Entstehungsgeschichten der Erde (Religiöse Vorstellungen der fünf Weltreligionen 

und indigene Vorstellungen usw.) 
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2.3 Grundsätze der fachdidaktischen und fachmethodischen Arbeit  

 

Überfachliche Grundsätze: 

1. Schülerorientierung 

Der Unterricht orientiert sich an den individuellen Lernvoraussetzungen, Interessen und Le-

benswelten der Schülerinnen und Schüler. Differenzierte Lernangebote ermöglichen eine aktive 

Beteiligung aller Lernenden und fördern ihre Selbstständigkeit. 

2. Kompetenzorientierung 

Ziel des Unterrichts ist der systematische Kompetenzerwerb in fachlichen, methodischen, so-

zialen und personalen Bereichen. Die Entwicklung von Handlungskompetenz steht im Mittel-

punkt – Lernen soll anwendungs- und lebensweltbezogen sein. 

3. Selbstständiges und kooperatives Lernen 

Die Schülerinnen und Schüler werden befähigt, selbstständig zu lernen, Verantwortung für ih-

ren Lernprozess zu übernehmen und in kooperativen Lernformen (z. B. Gruppenarbeit, Partner-

arbeit) gemeinsam Lösungen zu erarbeiten. 

4. Förderung von Medienkompetenz 

Der Unterricht berücksichtigt die Leitlinie „Medienkompetenzrahmen NRW“ und fördert einen 

reflektierten, kreativen und sicheren Umgang mit digitalen Medien. Dabei werden analoge und 

digitale Lernumgebungen sinnvoll miteinander verknüpft. 

5. Differenzierung und Individualisierung 

Der Unterricht berücksichtigt die Heterogenität der Lerngruppen durch innere und äußere Dif-

ferenzierung. Lernangebote werden so gestaltet, dass unterschiedliche Lernniveaus, Lerntypen 

und Sprachfähigkeiten berücksichtigt werden. 

6. Sprachbildung und Sprachförderung 

Fachsprache wird gezielt aufgebaut und unterstützt. Sprachsensibler Fachunterricht trägt zur 

Verbesserung der Bildungssprache bei und ermöglicht allen Schülerinnen und Schülern einen 

besseren Zugang zu fachlichen Inhalten. 

7. Werteerziehung und Demokratiebildung 

Der Unterricht vermittelt Werte wie Toleranz, Respekt, Verantwortung und Gerechtigkeit. Die 

Schülerinnen und Schüler werden zur Mitbestimmung und aktiven Teilhabe am Schulleben und 

an demokratischen Prozessen befähigt. 
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8. Nachhaltigkeit und Zukunftsorientierung 

Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) ist integraler Bestandteil des Unterrichts. Die 

Schülerinnen und Schüler werden dazu befähigt, verantwortungsvolle Entscheidungen in Be-

zug auf Umwelt, Gesellschaft und Wirtschaft zu treffen. 

9. Lebensweltorientierung und Praxisbezug 

Die Inhalte des Unterrichts werden mit realen Lebenssituationen verknüpft. Dabei wird beson-

derer Wert auf die Vorbereitung auf berufliche Bildung und gesellschaftliche Teilhabe gelegt. 

10. Leistungsförderung und Leistungsbewertung 

Leistung wird transparent, motivierend und entwicklungsorientiert gefördert. Die Leistungsbe-

wertung erfolgt auf Grundlage von nachvollziehbaren Kriterien und berücksichtigt neben dem 

Ergebnis auch den Lernprozess. 

 

Fachliche Grundsätze:  

Das Fach Praktische Philosophie orientiert sich an den im Kernlehrplan des Landes Nordrhein-

Westfalen festgelegten fachlichen Zielen. Schüler sollen in die Lage versetzt werden: 

• philosophische Fragestellungen zu verstehen und kritisch zu hinterfragen, 

• zentrale philosophische Theorien und Argumentationen zu erkennen und zu erläutern, 

• ethische Fragestellungen im Kontext des eigenen Lebens und der Gesellschaft zu re-

flektieren, 

• argumentativ fundierte Meinungen zu entwickeln und diese zu vertreten. 

Daher sind folgende fachliche Grundsätze in der Planung und Durchführung des Unterrichts zu 

beachten:  

• Der Unterricht fördert das eigenständige Philosophieren der Schülerinnen und Schüler, 

indem sie sich unter methodischer Anleitung mit grundlegenden philosophischen Fra-

gen und Problemen auseinandersetzen und dabei verschiedene philosophische Positio-

nen einbeziehen. 

• Kreativität und Individualität der Lernenden werden im Umgang mit philosophischen 

Fragestellungen gezielt unterstützt und gestärkt, indem unter anderem differenzierendes 

Material bereitgestellt wird (Hilfekarten und Bonusdenkaufgaben). 
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• Die Schülerinnen und Schüler entwickeln eine philosophische Grundhaltung, die sich 

insbesondere durch Neugier, Offenheit und die kritische Prüfung argumentativer Stand-

punkte auszeichnet. 

• Sie lernen, auf der Grundlage rationaler, emotionaler und kognitiver Prozesse eigene, 

argumentativ fundierte Urteile zu formulieren. 

• Ausgangspunkt des Unterrichts ist die Lebenswirklichkeit der Schüler an welcher sich 

der Unterricht stets in seiner gedanklichen Bewegung vom Konkreten zum Abstrakten 

orientiert. 

• Die Lernenden setzen sich mit Werten und Normen auseinander und entwickeln so Ori-

entierungswissen für den Umgang mit einer komplexen und mehrdeutigen Welt. 

• Der Unterricht bietet Raum für die Betrachtung verschiedener Perspektiven und fördert 

so die Fähigkeit zur Multiperspektivität. 

• Begriffsarbeit wird als zentraler Bestandteil philosophischer Tätigkeit erfahrbar ge-

macht und ist in einen Kontext sprachsensiblen Unterrichts eingebettet. 

• Die Schülerinnen und Schüler erwerben grundlegende fachliche Methoden, etwa die 

Diskussion ethischer Dilemmata, das Gedankenexperiment oder das Verfassen eines 

Essays. 

• Die Schüler lernen, kognitive Dissonanzen und philosophische Aporien als produktive 

Bestandteile des Denkprozesses konstruktiv zu nutzen. 

Fachliche Grundsätze für die Lehrkräfte:  

Die Durchführung des Unterrichts sollte sich des Weiteren an fachdidaktischen Methoden der 

Unterrichtsplanung orientieren.  

Hierzu gehört zum einen der problemorientierte Aufbau einer Unterrichtsstunde bzw. einer Un-

terrichtsreihe gemäß Rolf Sistermanns Bonbonmodell. Die sechs Phasen dieses Unterrichtsmo-

dells werden im Folgenden kurz dargestellt:  

Die Hinführungsphase  

In dieser Phase soll das Vorwissen der SuS durch das Herstellen von Bezügen zu Alltagserfah-

rungen aktiviert werden, denn dadurch könne die Zugänglichkeit zu einem neuen Themenkom-

plex erleichtert und das Interesse der SuS geweckt werden, mehr zu einem bestimmten Thema 

erfahren zu wollen (vgl. Sistermann 2008: 48). An dieser Stelle können aber auch Kontraster-

fahrungen genutzt werden, um die Hinführungsphasen abwechslungsreicher zu gestalten und 
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Abgrenzung von Gewohntem zu schaffen. Diese Phase zielt darauf ab ein Problem zu finden, 

welches die SuS betrifft und berührt (vgl. Sistermann 2016: 213).   

Die Problemstellung (Fokussierung)  

Ziel dieser Phase ist es, unter der Ausgangslage der Hinführungsphase, mit den SuS eine eng 

begrenzte, nachvollziehbare Problemstellung zu entwickeln: „Entscheidend ist es, eine qualifi-

zierte Frage zu finden, die die Schüler dazu bringt, ein Bewusstsein für das im fraglichen Text 

behandelte Problem zu entwickeln und mögliche Lösungen zu antizipieren“ (Sistermann 2008: 

48). 

Die selbstgesteuerte-intuitive Problemlösungsphase  

Die intuitive Problemlösungsphase setzt an der zuvor formulierten Problemstellung an. Die SuS 

sollen in dieser Phase eigene Antworten und Ideen, die ihrer Intuition entspringen, zu der Prob-

lemstellung formulieren (vgl. Sistermann 2008: 48). Diese Phase kann in Einzel- oder Grup-

penarbeit durchgeführt werden. Sistermann empfehlt: „Sinnvollerweise hält man die intuitiven 

Lösungen an der Tafel fest und vergleicht sie in der Festigungsphase mit den in der kontrollier-

ten Problemlösungsphase aus dem Text gewonnenen Antworten“ (Sistermann 2008: 48). Das 

Ziel dieser Phase ist es den SuS das Verständnis der bevorstehenden Arbeitsmaterialien zu er-

leichtern.   

 Die angeleitet-kontrollierte Problemlösungsphase  

In dieser Phase erhalten die SuS ein Arbeitsmedium, welches im Philosophieunterricht, wie 

bereits dargelegt, in der Regel einen Fachtext darstellt.  Es ist nun Aufgabe der SuS, den gege-

benen Text zu erarbeiten, indem wichtige Argumente des Autors/ der Autorin herausgearbeitet 

und die zum Text gehörenden Arbeitsaufgaben bearbeitet werden. Dabei findet ein erster Ver-

gleich der SuS mit ihren Antworten und Ideen aus der intuitiven Problemlösungsphase und den 

Antworten des Experten/ der Expertin statt: „Dabei können die Schüler selbst feststellen und 

beurteilen, wie sich das Reflexionsniveau ihrer Antworten von dem des zur Diskussion stehen-

den Autors unterscheidet“ (Sistermann 2008: 48). In dieser Phase des Bonbonmodells ist es das 

Ziel, dass SuS die gegebenen Antworten ermessen und beginnen kritisch Stellung zu diesen zu 

beziehen (vgl. Sistermann 2008: 48).  

 

 



 

34 

 

Die Festigungsphase  

In der Festigungsphase werden die zentralen Begriffe und Argumente des Arbeitstextes geklärt 

und die SuS führen den Vergleich zwischen ihren intuitiven Antworten und denen des Autors 

fort und bringen diese Ergebnisse in Zusammenhang mit der Unterrichtsreihe (vgl. Sistermann 

2008: 48). Durch das Notieren der intuitiven Antworten der SuS in der intuitiven Problemlö-

sungsphase kann der Vergleich mit den Antworten aus dem Fachtext, an der Tafel, visuell dar-

gestellt werden. An dieser Stelle soll erreicht werden, dass: „[d]er Lehrer […] mit den Schülern 

zusammen einen Lernprozess [arrangiert], in dem die Schüler selbst feststellen können, wel-

chen Fortschritt sie in der Beschäftigung mit den Medien in der kontrollierten Problemlösungs-

phase gemacht haben“ (Sistermann 2008: 48). An diesem Punkt löst sich für die SuS im Bon-

bonmodell der Knoten, also das Problem, und somit ergibt sich der Übergang in die nächste 

Phase fließend. Die Lösung des Problems, muss in dem Fall keine tatsächliche Auflösung sein, 

sondern kann auch einfach nur ein tieferes Verständnis sein. 
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Die Transferphase 

Die letzte Phase des Bonbonmodells ist die Transferphase. 

Mit dem Erkenntnisgewinn aus den vorherigen Phasen sollen 

die SuS nun das Gelernte auf andere Situationen übertragen 

und erweitern, an Beispielen erproben, es zu problematisieren 

und kritisch Stellung zu beziehen (vgl. Sistermann 2008: 48). 

Entscheidend an dieser Phase ist, dass durch die unterschied-

liche Auseinandersetzung mit dem Gelernten wieder neue of-

fene Fragen entstehen, an denen das Bonbonmodell wieder 

ansetzen kann und der Prozess somit wieder von vorne be-

ginnt.  

Die Länge der einzelnen Phasen innerhalb einer Unterrichts-

reihe ist frei gestaltbar, jedoch ist die Reihenfolge der Phasen 

obligatorisch, da eine Veränderung der Abfolge den Lernpro-

zess behindern würde und nicht mehr mit den Phasen der 

Problemorientierung übereinstimmen würde (vgl. Sistermann 

2016: 213). Besonders die ersten drei Phasen ermöglichen es 

der Lehrkraft bestimmte Begriffe zu implementieren und et-

was Vorwissen zu schaffen für die Textarbeit in der angelei-

tet-kontrollierten Problemlösungsphase. Dazu können in den 

einzelnen Phasen auf die Lerngruppe individuell abgestimmte Texterschließungsmethoden ge-

nutzt werden.   

Ergänzt wird der fachdidaktische Ansatz von Sistermann durch die „Fünf-Finger-Methode“ von 

Ekkehard Martens, die das Philosophieren für alle möglich mache. Ekkehard Martens plädiert 

dafür die Tätigkeit des Philosophierens als Kulturtechnik zu verstehen (vgl. Martens 2015: 41). 

Allerdings soll diese nicht additiv zum Lesen, Schreiben und Rechnen gezählt werden, sondern 

sei als elementare Kulturtechnik in den anderen Kulturtechniken bereits enthalten, da diese 

„[…] die Grundannahmen unseres alltäglichen, privaten und gesellschaftlichen, auch wissen-

schaftlichen Denkens, Sprechens und Handelns untersucht“ (Martens 2015: 42). Dadurch sei 

das Philosophieren auch für Kinder ohne elaborierte Fachkenntnisse möglich (vgl. ebd.). Zent-

ral sei bei der Vermittlung von Philosophie als Tätigkeit unter anderem die Methodenkompe-

tenz, wie Wissen erarbeitet werden kann und wie ein Umgang mit diesem aussehen kann (vgl. 
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Martens 2015: 41). Wichtig sei dabei nicht die reine Kompetenzvermittlung, sondern die In-

halte, welche anhand der Methode erschlossen werden (vgl. ebd.).  

Die schrittweise Vermittlung einer Methodenkompetenz lasse sich demnach an drei Arten des 

Philosophierens realisieren (vgl. Martens 2015: 45). Als erste Art nennt Martens das „nicht-

ausdrückliche Philosophieren“, welches besonders Kinder betrifft und in Auseinandersetzung 

mit der Umwelt geschieht, wobei es besonders um die Bedeutung von Begrifflichkeiten gehe 

und der Frage nach der eigenen Rolle in der Welt (vgl. ebd.). Im nächsten Schritt würden Kinder 

sowie Jugendliche genauer über solche Fragen nachdenken und zwar mit Hilfe des akademi-

schen Philosophierens (vgl. ebd.) Die letzte und somit höchste Art des Philosophierens beziehe 

Klassiker der Philosophie und deren inbegriffene Argumente sowie Theorien in die eigenen 

Überlegungen mit ein (vgl. ebd.).  

Martens unterscheidet dabei fünf verschiedene Methoden nach welchen sich das Philosophieren 

praktizieren lasse (vgl. Martens 2015: 41). Zu der so genannten „Fünf-Finger-Methode“ (Mar-

tens 2015: 44) zählen die: 

1. phänomenologische Methode: differenziert 

und umfassend beschreiben, was ich 

wahrnehme und beobachte; 

 

2. hermeneutische Methode: sich das eigene 

Vorverständnis bewusst machen sowie 

(nicht nur philosophische) Texte interpretieren 

oder andere Medien (Bilder, Musik, 

Gedichte) einsetzen; 

 

3. analytische Methode: die verwendeten 

zentralen Begriffe und Argumente hervorheben 

und prüfen; 

 

4. dialektische Methode: ein (mündliches 

oder schriftliches) Dialogangebot wahrnehmen, 

auf Alternativen und Dilemmata 

zuspitzen und diese abwägen, indem man 

„viele“ Gesichtspunkte in „einer“ umfassenden 

Sichtweise oder Definition zusammenfasst 

(wie Platon Dialektik bestimmt); 

 

5. spekulative Methode: Phantasien und 

Einfälle zulassen und Lösungsversuche 

wagen, aber dann mit Hilfe der anderen 

Methoden prüfen (Martens 2015: 41). 
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Martens betont dabei diese Methoden als „Methoden-Schlange“ zu sehen, da „[…] sie nicht 

isoliert nebeneinander [stehen], sondern […] von vorneherein miteinander vernetzt [sind], so 

dass sie sich im Einzelnen oft nicht scharf voneinander unterscheiden lassen“ (Martens 2015: 

44). Entscheidend sei es sich problemorientiert mit Themen aus der Lebenswelt der Schülerin-

nen und Schüler zu befassen, um so ihr Vertrauen in ihren eigenen „common sense“ zu bestär-

ken und mit Hilfe des philosophischen Expertenwissens in einen „critical common sense“ wei-

terzuentwickeln (vgl. Martens 2015: 46). Der Lehrer beteiligt sich in diesem Entwicklungspro-

zess:  

[…]  indem er Impulsfragen stellt, unfruchtbare Irrwege möglichst überhört, interessante Ideen auf-

greift, Zwischenergebnisse und offene Fragen festhält sowie mögliche Antworten der Philosophie 

präsentiert und zur Diskussion stellt sowie auf eine Lösung oder eine begründete Aporie drängt 

(Martens 2015: 46). 

Die Legitimation des Philosophierens als Kulturtechnik in der Schule ergibt sich demnach auch 

aus ihrem Ziel „[…] zur Verbesserung der Reflexionsfähigkeit und somit der Persönlichkeits-

bildung bei[zu]tragen, da sie eine notwendige Voraussetzung autonomer, humaner Lebensfüh-

rung ist“ (Martens 2015: 46). 
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 2.4 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung  

Auf der Grundlage von § 48 SchulG erfolgt die Leistungsbewertung ausschließlich im Beurtei-

lungsbereich "Sonstige Leistungen im Unterricht". Insgesamt fließt in die Leistungsbeurteilung 

im Fach Praktische Philosophie vor allem die Unterrichtsbeteiligung ein, die aus der mündli-

chen Mitarbeit (Quantität und Qualität der Beiträge), wobei die Qualität der Beiträge stärker in 

die Gewichtung einfließt, aber auch aus der Erledigung schriftlicher oder gestalterischer Arbei-

ten als Schul- oder Hausaufgaben und der Heftführung sowie der Beteiligung an Gruppenar-

beitsprozessen zur Erstellung eines Lernprodukts, dessen Präsentation ebenso in die Bewertung 

einfließt.  

Die Gesamtnote setzt sich aus folgenden Aspekten zusammen: 

• Nennen von Fakten; 

• Wiedergabe eines Sachverhaltes  

(Darstellung von Unterrichtsinhalten in Zusammenhängen, Begründungen und 

Folgerungen); 

• Erklärung von Fachausdrücken 

• Analyse eines Textinhalts; 

• Erstellung von Textprodukten u.a. fachspezifischer Textprodukte, wie Essays  

• Interpretation eines Bildes/Videosequenz o. ä. 

• Formulierung persönlicher Urteile zu philosophischen Positionen  

• Entwicklung und Reflexion von Argumenten zu philosophischen Fragestellungen 

und Thesen 

•  Beurteilung eines Problemlösungsvorschlages 

• Weiterführung angesprochener Probleme/Gedankengänge; 

• Durchführung philosophiedidaktischer Methoden, wie Dilemma-Diskussionen, 

Gedankenexperimenten, theatralen Philosophierens usw. 

• Beteiligung an Projektarbeiten und Gruppenarbeitsprozessen  

Kurze schriftliche Leistungskontrollen (15 - 20 Minuten) werden wie mündliche Leistungen 

gewertet. Zur Bewertung des pragmatischen Bereiches zählen u. a.: 

• Verbindlich zu führender Schnellhefter  

•  Aufnehmen und Verarbeiten von Gruppenergebnissen  

•  Einhalten von gemeinsam getroffenen Vereinbarungen (z. B. Thema, Definition, 

Diskussionsform, Zeitplan, gemeinsames Vorhaben)  

• Praktische Arbeitsergebnisse (z. B. Bilder, Collagen, Plakate o. ä.)  

• Anfertigung eines Protokolls  

• Portfolio, Referat, Kurzvortrag, Präsentation  

• Materialsammlungen.  
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• Ergebnisse aus Stationenlernen  

• Abgabe von Textprodukten, wie Essays  

 

Lernerfolge im affektiven Bereich lassen sich nur begrenzt bewerten.  

Dazu zählen zum Beispiel die: 

• Bereitschaft und Fähigkeit, Situationen und Gefühle von Mitmenschen wahrzuneh-

men;  

• Bereitschaft und Fähigkeit den eigenen Standpunkt zu reflektieren und eigene Beweg-

gründe zu hinterfragen; 

•  Bereitschaft und Fähigkeit, eigene Gefühle und Einstellungen verständlich zum Aus-

druck zu bringen;  

• Bereitschaft und Fähigkeit, argumentativ begründet Stellung zu nehmen;  

•  Bereitschaft und Fähigkeit, konträre Meinungen auszuhalten und diesen respektvoll 

zu begegnen. 
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Grafik entnommen aus: www.lehrerfreunde.de  
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 2.4 Lehr- und Lernmittel 
  

Im Schuljahr 2025/2026 wurde das Lehrwerk „philopraktisch 3“ aus dem CC. Buchner Verlag 

für die Jahrgangsstufen 9 und 10 angeschafft. Die Anschaffung erfolgte aus dem Schulbudget 

und das Lehrwerk wird von den Schülern für das Schuljahr ausgeliehen, somit besteht kein 

Eigenkostenanteil. 

Das Lehrwerk „philopraktisch 1“ für die Jahrgangsstufen 5 und 6 wird angeschafft, sobald der 

Verlag die Anpassung an den neuen Kernlehrplan vorgenommen hat. Selbiges gilt für das Lehr-

werk „philopraktisch 2“ für die Jahrgangsstufen 7 und 8. Wobei dieses zunächst nur für die 

Jahrgangsstufe 8 angeschafft wird, bis sich die personelle Situation entspannt und der Prakti-

sche Philosophie-Unterricht wieder in Jahrgangsstufe 7 stattfindet fünf und neun für jeweils 

zwei Jahre ausgegeben sowie zu Beginn der Jahrgangsstufe 8 für ein Jahr. Die Bücher sind 

sorgfältig zu behandeln. Nach Rückgabe wird ihr Zustand kontrolliert. Bei groben Verstößen 

gegen die Sorgfaltspflicht ist eine Entschädigung zu zahlen. Als weitere Medien können Ko-

piervorlagen zu verschiedenen Unterrichtsthemen genutzt werden. 

Über weitere fakultative Anschaffung im Rahmen des Fachschaftsbudgets in Höhe von 250€ 

pro Schuljahr entscheidet die Fachschaft jeweils am Anfang eines Schuljahres. Hierzu gehört 

auch die Abstimmung über mögliche Abonnements, wie der Fachzeitschrift „Praxis Philoso-

phie & Ethik“.  Die Schulbücher werden perspektivisch zu Beginn der Jahrgangsstufen  

 

3. Prüfung und Weiterentwicklung des schulinternen Lehrplans  

 

Die Unterrichtsqualität im Fach Praktische Philosophie soll durch konstante Evaluation und 

Überarbeitung des schulinternen Lehrplanes gesichert werden. Hierzu gehört auch der kollegi-

ale Austausch über gelungene Unterrichtsvorhaben oder Vorschläge zu Projekten und Exkursi-

onszielen, die in den Fachkonferenzsitzungen besprochen werden sollen. Auch die Anleitung 

und Unterstützung der fachfremd eingesetzten Kollegen durch Ermöglichung kollegialer Hos-

pitationen und Beratung soll zur Sicherung des qualitativen Fachunterrichts maßgeblich beitra-

gen. Die Evaluation der Lehrkräfte soll durch die regelmäßigen Schülerevaluation ergänzt und 

mit dem dokumentierten Kompetenzzuwachs der Schülerschaft abgeglichen werden und ent-

sprechende Anpassungen werden gegebenenfalls in den Fachkonferenzen vorgenommen wer-

den.  

 

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung: 

Was? Wer? 
Wann bzw. 

bis wann? 

Sitzung zu Konsequenzen für Unterricht, Methodik  

Fachgruppe  

Praktische 

Philosophie  

Vor den Herbstfe-

rien  
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und Organisation aus den Unterrichtserfahrungen und 

Dokumentationen bzw. als Tagesordnungspunkt auf 

der Fachkonferenz 

Kollegiale Unterrichtshospitationen  
Fachfremde 

Lehrkräfte  

nach den Herbst- 

ferien  

Aktualisierung des schulinternen Curriculums  

Fachgruppe  

Praktische 

Philosophie  

Bei Veröffentli-

chung eines überar-

beiteten Lehrwerks 

durch den CC. 

Buchner Verlag   

Auswertung des Lernfortschritts und Absprachen  

Lehrkräfte,  

ggf. jahrgangs- 

bezogen 

In der nächsten 

Fachkonferenz nach 

den Herbstferien 
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